Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilage: „Illuſtrirtes Seuntagsblatt“. 
Bierteljährlicher Abonnements⸗ Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 
8 und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung frei ins Haus 
Thorn, Vorſtädte, Mocker und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (u hue Beltellgelb) 1,50 Mark. 
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abonnirt man auf die 


Thorner Zeitung 
bei sämmtliciien Postanstalten, den Depots in der 
Stadt, den Vorstädten, Mocker und Podgorz für 
I Mk. 
Frei ins Haus durch die Austräger ,35 MIX. 


Rundſchau. 


Ueber die Anfang Auguſt in Gegenwart des Kaiſers 
und des Prinzen Heinrich im Kieler Hafen in Ausſicht genommenen 
en mit der Telegraphie ohne Draht wird 

n d 


chrieben: In erſter Linie handelt es ſich um den Verſuch, 
dieſe Neuerung im Intereſſe der Kriegsmarine zu verwerthen, 
— zwar ſowohl für die Nachrichtenvermittelung von Schiff und 
Pen und umgekehrt, als um die Vermittelung zwiſchen Schiffen 
ö - r einander. In Marinekreiſen, wo man bereits mit der 
3 kntſprechender Apparate beſchäftigt iſt, ſieht man 
in ſen Verſuchen mit großem Intereſſe entgegen. Wenig bekannt 
es, daß vor mehreren Jahren bereits im Kriegehafen Verſuche 

‚= Rattgefunden haben, von der kaiſerl. Pacht „Hohenzollern“ an 
Land und umgekehrt ohne Leitung zu telegraphiren, indeſſen 
verlor ſich die elektriſche Kraft zu ſehr im Waſſer, ſodaß die 
Verſuche nicht allzu günſtig ausfielen. Dagegen iſt es ſchon vor 
mehreren Jahren gelungen, auf dem Lande ohne Draht zu 
ſprechen. Wenn dieſe in der Marineakademie im Beiſein des 
Prinzen Heinrich angeſtellten Verſuche auch die Nothwendigkeit 
zur Erſtrebung von Verbeſſerungen ergaben, ſo war es doch 
möglich, mit Hilfe zweier Stromkreiſe auf eine Entfernung von 
mehreren hundert Metern eine Verſtändigung zu erzielen. 

N Die offizlöſen „Berl. Pol. Nachr.“ ſchreiben: „Der 
preußiſche finanzielle Abſchluß der Jahre 1895/96 
und 1896/97 ſcheint in der Oeffentlichkeit die Auffaſſung wachzu⸗ 
Bern, us ob durch den nächſten Etat eine weitere erhebliche 
N — eh rung der dauernden Ausgaben zu er 
12 3 ſei. Dabei iſt aber nicht berückſichtigt, daß die im laufen ⸗ 
Au . bemilligten großen Mehrausgaben, wie ein Theil des 
Relgstenverſor 5 die Aufbeſſerung der Lehrergehälter und der 
berüclſichtigt ng, in dem laufenden Staatshaushaltsetat nicht 
Conſequenzen ig daß aus dieſen Bewilligungen noch weitere⸗ 
betreffs der Minde erheblicher finanzieller Tragweite, wie 
ſowenig iſt beachtet bälter der Geiſtlichen, zu ziehen find. Eben: 
„ daß für 1898/99 zwar für eine 


Reihe von Posten, daß im Etat 
ar Ein nor ale für die Einkommenſteuer, eine 


Steigerung der Ei 
Schung der Ueberſchage vorzuſehen ſein wird, daß aber bei 
Der Betriebaverwaltungen nicht allein 


HVerhängy: 
Novelle von Valve bl. 


(10. Fortsetzung.) Nachdruck verboten.) 


„Biſt Du derſelbe Pablo Fuelde, der 
Gerechtigkeitsliebe den Todesſpruch für Mami en flammender 
bat?“ fragt er: „Meinft Du, weil es das Leben dal gefordert 
aut, werden wir abweichen von der althergebront 
Satzung unſeres Landes? Steh auf, Du Thor 
Deine Mannes würde nicht durch feiges Winſeln 8 ſchände 
Barmherzigkeit zu hoffen für Dein unglüdjeliges Kind je 
Annita war bis dahin bewegungslos mit über der 8 
fuaſemmengefalteten Händen dageſtanden, ein jäher Schrecken — 5 
— und ihr ſchier den Athem genommen. Sie war 
glieder deſaßt geweſen, daß der Richtſpruch der unerbittlichen Mit⸗ 
gehofft, durch uber fie zum Tode verdammte, aber fie hatte darauf 
Jetzt, wo Dar Opfer das theure Leben des Geliebten zu retten. 
Pulſen verſiege mit ihr verloren war, wollte das Blut in ihren 
um ihr Denken zund wie ein dämmernder Schleier wob es ſich 
„Annita, was 1 


und 
bat D 5 u 
ſchmerzbebende u gethan?“ rief da Manuel mit leiſer, 
8 hi und als das Mädchen auſſah, 3 
Da breitete Annita en Blicke des Geliebten. 


wehen Auffgrei Fallon an Benet, Enn aud und fünte mit 


„Ich habe Dich retten woll 
bat es nicht gewollt, Manuel, wir „oetebter,“ flüfterte fie, „Gott 
Weed ſane id auf wir müflen ſierben⸗ 
„Sterben — und Du biſt unſchuldi u 
3 5 nicht?“ fragte dae Madden e 

„Gott wird barmherzig fein und weil wir ul chwach zurück. 
gehören durften, wird er uns im auf Erden nicht 


immel 
Aber der Bursche ſäaltele mis wildem Kine den Kopf 


| 


— 


die Steigerung der Ausgaben durch Erhöhung der Preiſe der 
Materialien und der Arbeitslöhne zu berückſichtigen, ſondern auch 
mit der Möglichkeit zu rechnen ſein wird, daß im nächſten Jahre 
die außergewöhnliche Bewegung im Verkehr ihren Höhe 
punkt erreicht haben könnte. (Welche Grundlage den 
Offinoſus zu dieſem Schluſſe berechtigt, iſt uns unerfindlich. Red.) 
Es wird daher bei dem Etatsanſatze für die Betriebsverwaltungen 
mit äußerſter Vorſicht zu verfahren ſein, damit die Wirklichkeit 
nicht hinter dem Etat zurückbleibt. Selbſt abgeſehen von dem 
ſchwankenden Charakter dieſer Ueberſchüſſe wird alſo der nächſt⸗ 
jährige Etat vorausſichtlich nicht entfernt ſoviel Mittel zur Ver⸗ 
mehrung dauernder Ausgaben bieten, als jetzt vielfach ange⸗ 
nommen zu werden ſcheint, zumal auch zum erſten Male die 
Beſtimmung in Kraft treten wird, wonach von Geſetzes wegen 
% 1 der jeweiligen Staatsſchuld aus bereiten Mitteln zu 
tilgen ſind. 

Eine Handwerkerverſammlung in Berlin 
nahm eine bemerkenswerthe Reſolution an. Die Verſammlung 
beſchloß, eine längere Denkſchriſt an den Miniſter für Handel und 
Gewerbe zu richten, in der folgendes gefordert wird: Weit⸗ 
gehendſte Kreditgewährung der „Central Genoſſenſchaftskaſſe“ an 
die von den Zwangsinnungen empfohlenen Handwerker⸗Verbands⸗ 
genoſſenſchaften. Errichtung einer beſonderen Abtheilung dieſer 
Central -Genoſſenſchaftskaſſe für handwerkliches Genoſſenſchaſts⸗ 
weſen. Fortdauernde Erhöhung des dieſer Abtheilung zur Ver⸗ 
fügung geſtellten Grundkapitals. Im Uebrigen ſtellt die Refolution 
die Nothlage des Handwerks feſt, deren Beſeitigung nur erreicht 
werden könne durch Zwang sorganiſation, Organiſation der plan⸗ 
mäßigen Bildung von Handwerker⸗Genoſſenſchaften und Stützung 
dieſer Handwerkergenoſſenſchaften durch die Central ⸗Genoſſen⸗ 
ſchaftskaſſe. 

In Deutſch⸗Südweſtafrika wird bekanntlich 
angeſichts der Rinderpeſt mit dem Bau einer Maulthierbahn 
von Swakopmund nach Windhoek unverzüglich begonnen werden. 
Die Strecke iſt etwas über 300 Klm. lang. Bei den günſtigen 
Bodenverhältniſſen koſtet der Kilometer etwa 10000 Mark 
zu bauen. Die Summe ſoll vom Reichstag in der nächſten 
Seſſion gefordert werden. Vorläufig ſollen die Koſten aus den 
Mitteln gedeckt werden, die in den letzten Jahren für Hafenan⸗ 
lagen, Bauten und Verbeſſerungen im ſüdweſtafrikaniſchen Schutz ⸗ 
gebiet bewilligt und noch nicht aufgebraucht worden ſind. 

In Oſtafrika wird nächſtens ein wirthſchaftlicher 
Verſuch in größerem Maßſtabe gemacht werden, der nach mancher 
Beziehung von nicht zu unterſchätzender Bedeutung iſt. Ein 
Franzoſe mit Namen Lancon, der in Nordafrika im Weinbau 
große Erfahrung und ein Vermögen erworben hat, will nämlich 
in Weſt⸗Uſambara in größerem Maßſtabe mit dem Weinbau 
beginnen. 

8 Die neueſten Nachrichten aus Togo lauten, der „Poſt“ 
zu Folge, ſehr zufriedenſtellend; von der Dürre, die im vorigen 
Jahr ſo ungünſtig wirkte, iſt das Schutzgebiet dieſes Mal ver⸗ 
ſchont geblieben. i 

Zu den ODrientwirren wird ber „Kölniſchen Zeitung“ 
aus Konſtantinopel gemeldet: In Pera wird Deutſch⸗ 
land vielfach beſchuldigt, die Verzögerung in den Friedensver⸗ 
handlungen zu verſchulden, weil es verlange, daß die Friedens⸗ 
präliminarien eine Beſtimmung enthalten, daß der Rriegsent- 
ſchädigung kein Vorrecht vor den alten griechiſchen Schulden 
— —;rĩrt n—— bNUUPU—N—— 


„Sterben — ſterben —“ wiederholte er ſchreiend und dann 
grub er die Zähne in die Unterlippe, daß das Blut unter den ⸗ 
ſelben hervorfloß. 

In dieſem Augenblicke bemerkte der Alcalde das enge An⸗ 
einanderſchmiegen der Liebenden. : 

Reißt fie auseinander und führt Beide in das Gefängniß!“ 
gebot er den Vögten mit rauer Unerbittlichkeit. „Laßt Niemand 
als den Prieſter zu ihnen ein, vielleicht, daß es dieſem 
gelingt, ihren verlorenen Seelen des Himmels Gnade zu 
gewinnen. . 

rzweiflung fait von Sinnen, wollte Pablo gewaltſam 
ſeine en 2 ſich aßen und mit ſich führen, und auch die 
jammernde Paquita ſuchte ſich an ihren Sohn zu drängen. 
Aber Beide wurden mit Gewalt von den Vögten zurückgeſtoßen 
und die Gefangenen von dieſen unter dem drohenden Murren 
der Volsmenge nach dem Gefängniſſe gebracht. 


nkener war Pablo Fuelde aus dem Banne des 

Geriäts nach —— Behauſung geeilt. Daſelbſt hatte er bereits 
ſein Weib vorgefunden, welches gleichfalls auf der ee 
geweſen und in dem Augenblicke ohnmächtig geworden vr als 
Annita ſich des an Lopez begangenen Mordes ſchuldig bekannt 
hatte. Einige mitleidige Nachbarinnen hatten die Aermſte nach 
Haufe geführt und durch Beſprengen mit friſchen Waſſer und 
Reiben der Schläfen dieſelbe nothdürſtig wieder zu ſich ſelbſt zu 
bringen geſucht. Der Jammer der beiden Eltern überſtieg alle 
Grenzen. Wie ein Glitzſtrahl aus heiterem Himmel hatte 
die Handlungsweiſe Annitas fie getroffen; ihre wilde Rachean. 
wandlung war jäh in das Gegentheil umgeſchlagen und ſtatt 
= Sympathien der — men zu haben, wußten 

e jetzt alle Gemüther aufgebracht gege g 

7 Gehahten Auna den ganzen Tag über war allerdings 
eigenthümlich genug geweſen; verſchloſſen und wie eine Träumende 
war die Dirne im Haufe herumgeſchlichen, hatte weder Rede noh 


eingeräumt würde, und daß dies unter der Aufſicht der Mid“ 
geregelt werde. Man behauptet fälſchlich, das jet ein Hinein 
tragen nicht dahin gehörender Dinge in die Friedens bedingungen 
beſonders wird dies von den Kreiſen ausgeſtreut, die gegen 
eine fremde Beaufſichtigung der griechiſchen Finanzen find, was 
eine ſelbſtverſtändliche Folge der Annahme des deutſchen An⸗ 
trages wäre. 

England kann der Unruhen in Indien noch 
immer nicht Herr werden. Eine Depeſche aus Simla vom 
Donnerſtag, 29. Juli, meldet: Die Verbindung mit Malakand 
iſt wiederhergeſtellt. Geſtern und vorgeſtern fanden heftige 
Rämpfe mit den Eingeborenen von Tſchitral ſtatt; auf 
engliſcher Seite ſind dabei 13 Mann gefallen 
und 43 verwundet worden. — Im engliſchen Unterhauſe machte 
der Miniſter für Indien, Lord Hamilton, die Mittheilung, daß 
die erſte Nachricht von dem Angriff auf Malakand am 26. d. M. 
vom Major Diane eingelaufen iſt. Derſelbe berichtete über den 
Vormarſch einer lokalen Zuſammenrottung Eingeborener im 
Swatthale, welche aufgereizt waren durch die Predigten eines 
fanatiſchen Fakirs. Der Angriff auf Malakand wurde erfolgreich 
nach heftigem Kampfe abgewieſen. Auch auf Tſchakdara iſt ein 
Angriff gemacht und die Verbindung mit dem Orte unterbrochen 
worden. Wie aus den ſpäteren Berichten hervorgeht, wurde ein 
weiterer Angriff auf das Lager erwartet und kurz darauf in der 
Nacht vom 27. Juli war die Verbindung mit Malakand unter⸗ 
brochen. Hierauf wurden Truppen zum Entſatz der Garniſon 
beordert und in der vergangenen Nacht die Verbindung wieder 
hergeſtellt. Es ſind Nachrichten eingetroffen, daß die engliſchen 
Truppen den ganzen vorgeſtrigen Tag gefochten haben und daß 
Abends 8 ¼ Uhr der Angriff erneuert wurde, worauf der Kampf 
bis Tagesanbruch währte. Am geſtrigen Tage dauerte das 
Geplänkel fort, jedoch wurden die Angreifer überall zurückgeworfen. 
Auf engliſcher Seite ſind die Verluſte anſcheinend folgende: 
Lieutenant Cortello verwundet, 11 Sepoys todt und 42 verwundet. 
Weitere Angriffe werden erwartet und daher 
eiligſt Verſtärkungen vorgeſchoben. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 29. Juli. 


Die Vorbereitungen für die Raiſerparade bei 
Homburg am 4. September werden mit aller Energie ge- 
fördert. Auf die Bahnhöfe, welche hauptſächlich für die Parade 
und die Manöver von den Truppen in Anſpruch genommen ſind, 
werden Stabsoffiziere als militäriſche Stationskommandanten zur 
Unterſtützung der Bahnhofsvorſtände kommandirt. Es werden 
über 50 000 Mann in Parade ſtehen, da aus anderen Korps» 
verbänden noch Kavallerie Regimenter zugezogen werden. Auch 
eine Radfahrerabtheilung wird gebildet, welche zum erſten Mal 
bei einer Parade militäriſch in Erſcheinung tritt und ſich an 
derſelben betheiligt. 

An der Kaiſerparade nimmt, wie aus Homburg 
v. d. Höhe berichtet wird, auch der Prinz von Wales theil. Die 
Parade wird von dem General Häſeler kommandirt werden. Das 
bayeriſche Korps führt Prinz Arnulf von Bayern. 

Eine Nachricht, die geeignet iſt, einiges Aufſehen zu erregen, 
die aber jedenfalls noch der Beſtätigung bedarf, bringen die 
„Dresd. N. Nachr.“ Danach wünſche der Kaiſer, unmittelbar 


Antwort geſtanden und dem Anſcheine nach viel und inbrünſtig 
gebetet. Den Eltern war indeſſen das Gebahren des Mädchens 
nur natürlich erſchienen, wußten die Beiden doch, mit welcher 
Liebe Annita an Manuel gehangen, und waren fie überzeugt 
davon, daß der Nichtſpruch des Rathes den Tod über den Ange- 
klagten verhängen werde. Jetzt war es auf einmal ſchrecklich 
Tag geworden und was die geheimſten Gedanken Annitas ausge⸗ 
macht, lag nun offenkundig vor aller Welt. 

Beſonders Pablo Fuelde war wie ſchmerzgebrochen. Gleich 
allen ſehnigen. ungefügen Naturen bedurfte es immer ungeheuerlicher 
Gemüthserſchütterung, um den ſtarren, trotzigen Sinn des Bauern 
zu brechen. Aber wie nach einem jähen Sturme die knorrige 
Eiche zerſchmettert am Boden liegt, während das ſchwanke 
Binſenrohr ſich nach wie vor von den Lüften ſchaukeln läßt, ohne 
Schaden genommen zu haben, alſo war auch heftige Seelenqual 
über Pablo Fuelde gekommen und hatte dieſen jammern und 
verzagen gemacht. 

Aber nicht allein der jäh aufgetauchte Schmerz, daß ſein 
eigen Kind des Todes ſchuldig ſein könne, war es, welcher den 
Bauern tiefinnerlich erſchütterte, ſondern noch mehr das Bewußt ⸗ 
ſein, daß eine kurze Stunde genügt hatte, um ihn aus einem 
angeſehenen, gefürchteten Manne zum Ziele der Verachtung ſeiner 
Landsleute zu machen, denn es war offenbar, daß das Verſchulden 
der zum Tode verurtheilten Tochter auf den Vater übertragen 
wurde. Der Vater einer Hingerichteten durfte ſelbſtoerſtändlich 
nicht länger ein Ehrenamt bekleiden in der Republik, in 
zn Zucht und Sitte weit über Fähigkeit und Geſchick geftellt 
wurden. 

Aber vergebens zermarterte Pablo ſein Gehirn, um einen 
erlöjenden Ausweg zu entdecken, es wollte ihm nicht glüden, 
Annita war ſelbſt ihre eigene Anklägerin geweſen und nach der 
erfolgten Verurtheilung konnte nur noch ein Wunder des Himmels 
fie von dem ſchmachvollen Tode retten. Von dem Alcalden war 
keine Barmherzigkeit zu erhoffen; in ſeinem Caſſe gegen Manuel 
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nach ſeiner Rückkehr von der Nordlandsfahrt dem Fürſten 
ismar ck zu begegnen. 

Nach Brüſſeler Blättern würde KRaiſer Wilhelm 
me September dem Könige der Belgier dort ſeinen Gegenbeſuch 
machen. 

Der Kaiſer hat die ihm durch den Großherzog von Baden 
übermittelte Einladung zur Theilnahme an der Enthüllung des 
Kaiſerdenkmals in Karlsruhe am 18. Oktober dankend 
abgelehnt, da er eine Einladung zu der am gleichen Tage ſtatt⸗ 
findenden Enthüllung des Wiesbadener Denkmals bereits an⸗ 
genommen habe 

Prinz Heinrich von Preußen wird nach Beendigung 


der Herbſtmanöver, der „Nat⸗Ztg.“ zu Folge, in das Marine⸗ 


oberkommando in Berlin eintreten. 

Die Herbſtübungsflotte tritt nach neueren 
Beſtimmungen am 18. Auguſt auf der Rhede in Danzig unter 
dem Befehl des Admirals Knorr zuſammen. 

Der Reichsanzeiger theilt den Ernteertrag der 
wichtigſten Nährfrüchte für Menſchen und Vieh im Jahre 1896 
mit. Danach betrug die Geſammterntemenge in deutſchen Reiche 
von Roggen 7 232 320,3 Tonnen (zu 1000 kg) gegen 6 595 757,8 
im Vorjahre, Weizen 3 008 384,6 (gegen 2 807 557 3), Spelz 
322 817,9 (374 575), Gerſte 2 397 333,8 (24117305), Kartoffeln 
29 278 132 1. (31 786 621,4), Hafer 4 968 272 4 (5252589 9), 
Wieſenheu 19 943 9947 (210016214) Tonnen. Alles in Allem 
war der Ernteertrag alſo in beiden Jahren faſt der gleiche. 

Ueber die Lage des Klein⸗ und Zwiſchenhandels 
in Deutſchland werden gegenwärtig ſtatiſtiſche Erhebungen ver- 
anſtaltet. Das Ergebniß der Enquete, die beſonders den Kolonial“, 
Materials, Weiß, Woll⸗, Papier- und Eiſenwaarenhandel berück 
ſichtigt, ſoll die Unterlage für Vorſchläge zur Reform des 
Detailhandels und Anträge an die geſetzgebenden Körperſchaften 
abgeben. Um ein umfaſſendes Bild der Geſchäftslage zu erhalten, 
erſtrecken ſich die Erhebungen auch auf Kleinſtädte und Dörfer 
im ganzen Reiche. 

Ein Berliner Lehrer, der den Kindern der dort 
anſäſſigen Polen Privatunterricht in der polniſchen 
Sprache ertheilte, if von dem Provinzial⸗Schulkollegium im 
Disciplinarwege zu einer Geldſtrafe von 250 Mk. verurtheilt 
worden; zugleich wurde ihm die Fortſetzung des Unterrichts 
unterſagt. Der Lehrer hat gegen dieſe Strafe Proteſt eingelegt 
und richterliche Entſcheidung beantragt. — So melden Berliner 
Blätter. Wir glauben aber annehmen zu dürfen, daß die Sache 
einen anderen Haaken haben wird und daß daher hinter die 
0 wie ſie hier vorliegt, ein ſehr großes Fragezeichen zu 
etzen iſt. 

Von din Verhandlungen, Mittheilungen und Berichten des 
Centralverbandes deutſcher Induſtrieller iſt 
ein neues Heft erſchienen. Es enthält ein Inhalts verzeichniß zu 
den Verhandlungen, Mittheilungen und Berichten des Centralver⸗ 
bandes für die Jahre 1876 bis 1896. 


Ausland. 


Frankreich. Ueber die Unterhaltung des öſterreichiſchen Miniſters des 
Auswärtigen Grafen Goluchow ski, der zur Zeit in Paris weilt, mit 
dem franzöſiſchen Miniſter Honotaux bringen die Pariſer Blätter 
längere Mittheilungen, denen zu Folge die Schwierigkeiten. welche die 
Haltung Deutſchlands in der Kriegskoſten⸗Entſchädigungsfrage dem 
Friedensabſchluſſe bereitete (2) in erſter Reihe erörtert wurden. Dem 
Grafen Goluchowski ſoll es gelungen ſein, den franzöſiſchen Kollegen 
davon zu überzeugen, daß Deutſchland nichts weniger als perſönliche 
Intereſſen im Orient vertrete, ſondern daß es bei ſeinen Maßnahmen 
ausſchließlich die Herbeiführung und Erhaltung des Friedens im Auge habe. 


Pro vinzial⸗Nachrichten. 


— Graudenz, 29. Juli. Von einem ſchweren Verluſt iſt 
die Familie des Spediteurs Non nenberg betroffen worden. Ein 
Freund des Hauſes hob am Dienſtag bei einem Beſuche den ſechsjährigen 
Sohn des Herrn N. auf dem Hofe zu dem Gerüſt empor, das zum Aus⸗ 
klopfen der Teppiche dient. Als der Knabe eben ſich mit den Händen 
an die Querſtange des Gerüſtes gehängt hatte, drehte ſich der Freund um 
und rief dem Vater des Knaben zu, er ſolle doch ſehen, wie gut ſein 
Sohn turnen könne. In demſelden Augenblick rutſchten die Hände des 
Knaben von der Stange ab, er ſtürzte zu Boden und erlitt dabei fo 
ſchwere innere Verletzungen, daß er am Mittwoch früh ſt a vb. 

— Marienwerder, 29. Juli. Im Mittelpunkte der Stadt befinden 
ſich mehrfach noch ſehr alte, recht baufällige Häuſer, die trotz der außer⸗ 
ordentlichen Bauluſt, die in den letzten Jahren bei uns hervortritt, noch 
nicht modernen Bauten Platz gemacht haben. Heute früh ſtürzten 
Dach und Giebel eines dieſer alten Gemäner, des Bernhauer'ſchen 
Stalles in ſich zuſammen, drückten die Holſtinski'ſche Wagenremiſe 
— und zertrümmerten mehrere darin ſtehende ziemlich werthvolle 


agen. 
5 Marienburg, 29. Juli. Eine Münze aus römiſcher Zeit 


iſt auf dem Galgenberge gefunden worden. Es iſt eine Bronzemünze 
Neros. Sie iſt nur einſeitig geprägt, das Bild der Vorderſeite erſcheint 
vertieft. Die Aufſchrift lautet: Imp (erator) Nero Caesar Augustus) 
Pontifex) Max(imus) Tr(ibunus) P(lebis P(ater) P(atriae.) 2 

— Deutſch⸗Eylau, 29. Juli. Der Bäckergeſelle Max Diem ke hier⸗ 
ſelbſt hat am 15. Mai d. Is. den Knaben Friedrich Prophet mit Muth 
und Entſchloſſenheit vom Tode des Ertrinkens aus dem Geſerich⸗See 
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hatte Pablo den ohnehin blutgierigen Sinn des Richters noch 
anzureizen verſucht und nun fielen die Folgen mit ſchwerer Wucht 
auf das Haupt ſeines einzigen Kindes. 

Bisher hatte Pablo in ſeiner Selbſtherrlichkeit ſich noch 
niemals die Mühe genommen, das Gemüthsweſen ſeiner Tochter 
zu ergründen; jetzt, wo Annita ſich ſelbſt des Mordes ſchuldig 
bekannt hatte, ſchwieg die Stimme ſeines Vaterherzens und er 
wußte ſich nicht Rechenſchaft zu geben, ob Annita die That be⸗ 
gangen habe oder nicht. 

Sein Weib ſetzte ihm mit tauſend Bitten und Vorwürfen 
zu; jetzt wo es galt, das eigene Kind var ſchmachvollem Tode zu 
bewahren, vergaß die Kurzſichtige, daß ſie vor Allem es geweſen 
war, welche auf eine Verbindung Annitas mit dem Ermordeten 
hingedrängt hatte. Sie erhob zahlloſe Vorwürfe gegen ihren 
Mann und beſchuldigte dieſen geradezu, ſein eigen Fleiſch und 
Blut in Sünde und Tod getrieben zu haben. Sonſt wäre Pablo 
Fuelde ſo leicht der Mann nicht geweſen, ruhig die ungerechten 
Vorwürfe ſeines verblendeten Weibes über ſich ergehen zu laſſen; 
aber unter dem Einfluſſe des niederdrückenden und ſeine Sinne 
völlig lähmenden Schmerzes wußte er keine Widerrede. 

In unſäglichem Jammer brachten die Eltern die Abend» 
ſtunden zu. Selbſt die Magd im Hauſe wich ſcheu vor ihnen 
zurück und kam nach einer Weile mit geſchnürtem Bündel, ſchnippiſch 
erklärend, es ſei für ſie nicht länger Ehre, in ſolchem Hofe zu 
dienen. Pablo ließ ſie ziehen, ohne deswegen ein Wort zu äußern, 
er verſtand kaum, was die Dirne meinte und gegenüber dem 
Höllenſchmerze in ſeiner Bruſt konnten die kleinlichen Auslaſſungen 
des Dienſtboten nicht in Betracht kommen. 

Gegen die elfte Nachtſtunde, als das Mondesgeſtirn mit 
leuchtender Klarheit zur Erde herabfluthete, war der Schmerz in 
Pablos Weibe beſonders mächtig. Schaudernd dachte ſie daran, 
daß nur noch wenige Stunden Annita von dem gräßlichſten Tode 
trennten. Noch war der Gedanke, ihr Kind zu verlieren, und der 
hereingebrochene Schmerz bei der Frau zu friſch, als daß 
fie ſchon die verhängnißvollen Folgen der Handlungsweiſe 
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gerettet, was der Regierungs⸗Präſident belobigend zur öffentlichen 
Kenntniß bringt. 

— Pr. Stargard, 29. Juli. Durch Geiſtesgegenwart und ſeltene 
Entſchloſſenheit eines neunjährigen Knaben wurde ein etwa ebenſo altes 
Mädchen vom Tode des Ertrinkens gerettet. Daſſelbe war 
in die Ferſe gefallen und von der ſtarken Strömung eine Strecke fortge⸗ 
trieben, als der kleine Retter, der übrigens nicht ſchwimmen kann, in das 
hier nicht tiefe Waſſer ſprang und das ſchon beſinnungslos gewordene 
een Ufer zog. Die angeſtellten Wiederbelebungsverſuche waren 
von Erfolg. 

— Dirſchau, 29. Juli. In der geſtern abgehaltenen Generalver⸗ 
ſammlung der Aktionäre der Ceres⸗ Zuckerfabrik waren 23 Aktio⸗ 
näre anweſend. Die Verſammlung ſtimmte ohne längere Debatte de 
Vorſchlägen des Aufſichtsrathes, alſo auch der Zahlung einer Dividende 
von 12 Prozent zu. Nach der Generalverſammlung fand eine Sitzung 
des Auſſichtsrathes ſtatt, in welcher an Stelle des aus der Direktion aus⸗ 
ſcheidenden kaufmänniſchen Direktors, Stadtrath Krentz, Kaufmann Eduard 
Weſſel in Danzig zum kaufmänniſchen Leiter der Fabrik gewählt wurde. 

— Liebſtadt, 29. Juli. Endlich wird unſer Städtchen, das ſeit An⸗ 
fang dieſes Jahres ohne Bürger meiſter war, einen ſolchen in 
der Perſon des ehemaligen cand. phil. Doſſow erhalten. Die Regierung 
hat die auf ihn gefallene Wahl mit der Einſchänkung gebilligt, daß der 
eigentlichen Beſtätigung eine un von 6 Monaten voranzugehen habe, 
in welcher der Bürgermeiſter⸗Kandidat ſeine Befähigung im Verwaltungs⸗ 
dienſte nachweiſen ſoll. Herr Doſſow gedenkt ſein Amt am 1. Auguſt an⸗ 
zutreten — Unſer früherer Bürgermeiſter Kühl ſteht jetzt an der Spitze 

der Strasburger Kommunalverwaltung. 

— Allenſtein, 29. Juli. Dieſer Tage ſtarb hier der Bauunter⸗ 
nehmer Andreas Funk. Ueber dieſen merkwürdigen Mann er⸗ 
zählt ein Correſpondent der „E. Z.“: Als Sohn armer Eltern auf dem 
Lande geboren, war er mehrere Jahre Gutsarbeiter, zog ſpäter von Groß⸗ 
Purden nach Allenſtein, wo er bei dem Bau der Thorn ⸗Inſterburger 
Eiſenbahnſtrecke im Jahre 1868 — 1870 als Arbeiter an der Schubkarre 
ſein Brot verdiente Es gelang ihm aber, eine Vorarbeiterſtelle zu be⸗ 
kommen, dann wurde er Schachtmeiſter bei Chauſſee⸗ und Eiſenbahnbauten 
und baute danach ſelbſtſtändig, anfangs kleinere, ſpäter größere Chauſſee⸗, 
Eiſenbahn⸗ u. ſ. w. Strecken aus. Als Allenſtein Ausſicht hatte, Garniſon⸗ 
ſtadt zu werden, faßte Funk den Plan, eine Kaſerne f 
Regiment zu bauen, was er auch ausführte. Daneben ließ er auf einer 
herrlichen Anhöhe gegenüber dem Stadtwalde ein Vergnügungslokal ent» 
ſtehen, daß den größten Saal von Allenſtein enthält. Während mehrerer 
Jahre, bis in die letzte Zeit hat der Verſtorbene täglich Hunderte von 
Menſchen beſchäftigt. Und dieſer Mann konnte weder leſen noch 
ſchreib en. — (Aehnliches ſoll aber auch anderwärts vorkommen!) 

— Königsberg, 29. Juli. Eine bemerkenswerthe Neuerung im 
Sparkaſſenverkehr iſt in Königsberg eingeführt. Jeder Sparer 
erhält dort auf ſeinen Antrag bei Vorlegung des Quittungsbuches von 
der Sparkaſſe eine Kontrollmarke, auf welcher die Nummer ſeines 
Quittungsbuches vermerkt iſt. Die Sparkaſſe iſt angewieſen, Zahlung auf 
Quittungsbücher, für welche Kontrollmarken ausgegeben ſind, nur zu leiſten, 
wenn mit dem Quittungsbuch zugleich die zugehörige Kontrollmarke vor⸗ 
gelegt wird. Der Sparer wird durch die Kontrollmarke in höherem 
=> davor geſchützt, daß Jemand unbefugt Zahlung auf ſein Konto 
erhebt. 

— Bromberg, 29. Juli. In dem Dorfe Lochowo, Kreis Bromberg, 
hat ſich am Sonnabend Abend eine blutige Affäre abgeſpielt. Im 
Schanklokale des Gaſtwirths Schliep befanden ſich mehrere Gäſte, darunter 
auch der Maurer Buchholz und der Arbeiter Klein aus Murowaniec. 
Letzterer gerieth mit dem B. in einen Wortwechſel, und zwar, weil B. da⸗ 
rüber ärgerlich geworden, daß Klein ihn mit „Du“ anredete. Es wäre 
auch zu Thätlichkeiten gekommen — denn B. hatte bereits den Stuhl er⸗ 
hoben, um damit einen Schlag gegen den K. zu führen — wenn nicht in 
dieſem Augenblicke der Kutſcher des Gaſtwirths Schliep den K. von hinten 
gefaßt und zur Thür hinausgeſchoben hätte. Nach einiger Zeit, nachdem 
die Gäſte ſich bereits entfernt hatten, wurde der Frau Schliep die Mit⸗ 
theilung gemacht, daß unweit vom Hauſe ein Menſch mit dem Geſichte 
nach unten in einer großen Blutlache läge. Es war der Kutſcher des 
Schliep, der in der Bruſt eine Stichwunde hatte, nur noch ſchwache Lebens⸗ 
zeichen von ſich gab und verſtarb. Der von Bromberg herbeigeholte und 
nach einigen Stunden eintreffende Arzt konnte nur den Tod des Verletzten 
konſtatiren. Die Sektion der Leiche durch die Gerichtsärzte hat geſtern 
in Lochowo ſtattgefunden und 9 daß der Stich in die Bruſt zwiſchen 
den Rippen hindurch gegangen iſt, ein Blutgefäß durchſchnitten und außer⸗ 
dem die Lunge verletzt hat. Der Tod iſt durch innere Verblutung infolge 
dieſer Verletzung eingetreten. Der muthmaßliche Mörder, der Arbeiter 
Klein, iſt inzwiſchen verhaftet worden und befindet ſich im Bromberger 
Juſtizgefängniſſe. Die eingeleitete Unterſuchung dürfte noch Näheres feſt⸗ 
Stellen. — Zu dem am Sonntag hier ftattfindenden Radwettfahren 
haben ſich außer bekannten deutſchen Fahrern, wie Gebr. Heidenreich⸗Breslau, 
Laufer und Lerchert⸗Kaſſel, Strieſche und Kunze⸗Berlin, Knüpfer⸗Frankfurt 
a. M., Thorwardt und Hielſcher⸗Breslau, Heinicke⸗Leipzig, und Uebelhör⸗ 
Nürnberg, auch bedeutende Fahrer des Auslandes, wie Joſeph 
Kunz⸗Wien, Chriſtanſen⸗Kopenhagen und das berühmte öſterreichiſche Tan⸗ 
dempaar Seidl und Büchner aus Graz zu den Berufsfahrrennen gemeldet. 

— Inowrazlaw, 28. Juli. Herr Kurowski hat ſeine beiden 
Drogengeſchäfte an einen Herrn aus Poſen verkauft. Eine Drogenhand⸗ 
lung befindet ſich auf dem Markt, die andere in der Friedrichſtraße. Ferner 
hat Herr Kurowski das dem Juſtizrath Fellmann gehörige Grundſtück in 
der Friedrichſtraße für den Preis von 85000 Mark gekauft. — Der Stadt⸗ 
park iſt an einen Herrn Koller aus Berlin verpachtet worden. 


Lokales. 
Thorn, 30. Juli 1897. 


[Perſonalien] Za Standesbeamten find ernannt: 
Der Königl. Oberförſter und Gutsvorſteher Effenberger zu 
Leßno für den Standesamtsbezirk Chelmonie, Kreis Brieſen, und 
der Gutsbeſitzer und Gutsvorſteher Guſtav Karſten in Louiſen⸗ 
hof für den Standesamtsbezirk Lowinneck, Kreis Schwetz. — Die 
Wahl des Vorſchuß-Faſſen⸗Rendanten Emil Sawatzki zum 
unbeſoldeten Beigeordneten der Stadt Rieſenburg iſt beſtätigt 
worden. — Dem Kreis Wundarzt a. D., Sanitäts:Rath 
Annitas völlig hätte zu überſchauen vermögen; nur das 
Nächſtliegende kam augenblicklich für ſie in Betracht, die Errettung 
ihres Kindes nämlich und ihrer ſelbſt von Schmach und Schande. 
Je mehr aber auch ihrem beſchränkten Verſtande die Erkenntniß 
aufdämmerte, daß Annita rettungslos verloren je, deſto un- 


ür ein ganzes 


geberdiger und leidenſchaftlicher erging fie ſich in ſchmerzlichem 


Wüthen und Vorwürfen gegen den Gatten. 

„Was ſiehſt Du da und legſt die Hände in den Schoß?“ 
ſchrie ſie Pablo an, „biſt ein Mann mit ſtarken Fäuſten und 
willſt es leiden, daß ſie Dein Kind ermorden?“ 

„Was ſoll ich thun?“ fragte der Bauer ſtumpf entgegen, 
„der Alcalde hat geſorgt dafür, daß an ein Entr innen nicht zu 
denken iſt; Fluch treffe ihn und Verdammniß!“ 

Er ſtampſte mit dem Fuße, aber jeine Frau lachte ihm 
gellend in das Geſicht. 

„Als ob das Fluchen etwas nützte?“ ſchrie ſie auf, „geh' 
hin und rette Dein Kind, wenn Du ein Mann biſt! Es i 
Wahnſinn zu denken, daß fie ſchuldig iſt, kaum daß fie ſich nachts 
getraute vor die Thür zu gehen, ſo furchtſam war ſie immer 
und nun ſoll ſie einen ſtarken Mann ermordet haben? Sie hat 
die Kraft nicht, um den Dolch zu führen!“ 

„Habe ich das Alles nicht den Aelteſten geſagt?“ ſchrie 
Pablo erbittert dagegen. „Sie haben es mir nicht geglaubt, 
ſondern taub gegen mein Flehen verdammte der Alcalde ſie zum 
Tode. Ich ſage Dir, Weib, im Staube habe ich mich gedemüthigt 
vor ihm und ihn angefleht, daß er meines Kindes ſich erbarmen 
möge. Geh hin und rette Annita, wenn Du kannſt!“ 

Da faßte ſeine Frau ihn plötzlich ſcheu bei der Hand. In 
craſſer Unwiſſenheit aufgewachſen, war fie wie die meiſten ihrer 
Stammesgenoſſinnen äußerſt abergläubiſch. So war ihr auch jetzt 
wieder plötzlich ein Gedanke durch den Kopf geſchoſſen. 

„Es giebt ein Mittel, um Annita ze retten,“ flüfterte fie mit 
gedämpfter Stimme, „aber freilich nur ein ſtarker beherzter Mann 


weiß es auszuführen.“ 
Fortſetzung folgt.) 


Dr. Semon zu Danzig iſt der Kronen Orden dritter Klaſſe 
verliehen worden. 

— [Perſonalien in der Garniſon.] In das 
Chargengehalt I. Klaſſe find aufgerüdt, mit dem 1. April d. J: 
Schoeler, Rittmeiſter und Eskadron - Chef im Ulanen- 
Regiment von Schmidt, und Bed, Hauptmann im Pionier⸗ 
Bataillon Nr. 2; mit dem 1. Juni 1897: Dahle, Hauptm. 
und Kompagnie-Chef im Infanterie Regiment von Borcke, und 
Spohr, Hauptmann und Kompagnie Chef im Pionier⸗ 
Babe . 3 pech Sn 

auptmann Bed] vom gen Pionier⸗Bataillon, 
welcher von der Stellung als Kompagnie⸗Chef entbunden iſt, iſt, 
bis zu ſeiner demnächſtigen Kommandirung als Kriegsſchul⸗ 
lehrer, der hieſigen Fortifikation zur Dienſtleiſtung überwieſen. 

— [Berjonalien bei der Poſt] Dem Poſt⸗ 
ſekretär Dreyer aus Kaſſel iſt die Vorſteherſtelle des Poſtamts 
in Mewe, zunähfl kommiſſariſch, übertragen worden. Ernannt 
find: Poſtkaſſirer Gra winkel in Bromberg zum Poſtin⸗ 
ſpektor, Ober-Poſtdirektionsſekretüär Staguhn in Bromberg 
zum Poſtkaſſirer, die Poſtſekretäre Finger in Culm, Lippath 
in Graudenz zu Ober-Poſtſekretären. Der Poftſekretär Henning 
in Jablonowo (Wſtp.) iſt zum Poſtmeiſter ernannt. In den 
Ruheſtand tritt Poſtdirektor Sache in Graudenz. 

+ [Aufdem Schießplatz] findet heute und morgen 
eine große Uebung mit beſpannten Geſchützen etc, ſtatt, zu der auch 
eine Abtheilung Feldartillerie aus Poſen ſowie eine große Anzahl 
Pferde aus Thorn und Umgegend, Graudenz etc, auf dem 
Schießplatz eingetroffen ſind. Von höheren Offizieren nehmen 
an den Uebungen u. A. theil: Excellenz Edler v. d. Planitz, 
General⸗Inſpekteur der Fußartillerie, mit ſeinen Adjutanten 
Major Hermes und Hauptmann Limburg, ferner der Chef des 
Stabes, Oberſtlieutenant Deines, Excellenz Kettler, 
Inſpekteur der Fußartillerie, mit ſeinem Adjutanten Hauptmann 
Borkenhagen, Generalmajor Be ß, Kommandeur der 1. Fußart.⸗ 


Brigade, mit ſeinem Adjutanten Hauptmann Gravenſtein, 
Generallieutenant v. Abel, Kommandeur der 4. Infan- 
terie » Divifion, Generalmajor von RNeitzenſtein⸗ 


Thorn, Hauptmann Chales de Beaulieu Berlin u. A. 
Die Herren wohnen faſt ſämmtlich im Hotel „Kaiserhof“ 
auf dem Schießplatz. — Mit dieſen Uebungen iſt dann 
das Schießen der Regimenter Garde und von Encke 
(Magdeburg) Nr. 4 beendet. In der Zeit vom 11. Auguſt bis 
einſchließlich 4. September ſchießen dann noch die Fußartillerie⸗ 
Regimenter 5 (Poſen) und 6 (Neiſſe), womit alsdann die dies⸗ 
jährigen Schießübungen auf dem Thorner Artillerie ⸗ Schießplatz 
beendet find. 

= [Die Erinnerungsmedaillel iſt nach Aller⸗ 
höchſter Beſtimmung in den Rangliſten nicht derer In 
die Stammrollen und Entlaſſungspapiere der Unteroffiziere und 
Mannſchaften iſt ein Vermerk über den Beſitz unter der Ab⸗ 
kürzung: „E. M.“ aufzunehmen. 

[Victoria ⸗ Theater.] Aus dem Theaterbureau: 
Dieſen Sonnabend findet keine Vorſtellung ſtatt. Sonntag 
1. Auguſt, wird „Der Freiſchütz“, Volksoper in 4 Akten 
von C. M. v. Weber, gegeben. Dieſe an Melodienreichthum 
große und volksthümliche Lieblingsoper wird ihre Zugkraft nicht 
verfehlen, zumal die Beſetzung aller Parthien durch die hervo ?- 
ragendſten Kräfte des Enſembles ſicheren Erfolg garantirt. 

+ [Jagd.] Für den Regierungsbezirk Marienwerder iſt 
als Tag des Beginnes Jagd auf Rebhühner der 
19. — der Jagd auf Haſen auf den 15. Sept. feſtgeſetzt 
worden. 

— [Vonder Marienburg.] Ueber den gegen⸗ 
wärtigen Stand der Arbeiten im Hoch ſchloſſe ift Folgendes 
zu berichten: Profeſſor Schaper iſt ſeit einiger Zeit wieder 
thätig und augenblicklich mit den Vorarbeiten zur Ausmalung 
der Schatzmeiſter- Wohnung beſchäftigt. Auf zwei Wandflächen 
hat Prof. Schaper bereits mit Kohle Umriſſe entworfen, aus 
denen beſonders einige charakteriſtiſche Männerköpfe hervortreten 
In dem den inneren Hof umgebenden Kreuzgang malt Herr. 
Ebeling die zierlichen Arabesken und die Roſetten der Decken ⸗ 
wölbungen. Ferner wird mit unendlicher Mühe an der Weiter⸗ 
aufdeckung und Reſtaurtrung alter Wandgemälde weiter ge 
arbeitet. Vollkommen vollendet iſt neuerdings der wundervolle, 
koſtbare Moſaik⸗Fußboden in der Kirche, der allerdings faſt voll⸗ 
ſtändig mit Leinwandläufern überdeckt iſt. Aufgeſchlagen liegt 
auch bereits auf dem kleinen Kanzelpult vor dem Hochaltar ein 
mächtiger Foliant, das Antiphonar, deſſen Ankauf, wie damals 
berichtet, in der letzten Sitzung des Vereins zur Ausſchmückung 
der Marienburg beſchloſſen wurde. Das umfangreiche, für den 
kirchlich liturgiſchen Dienſt beftimmte Werk zeigt gerade an der 
aufgeſchlagenen Stelle beſonders klar die außerordentlich große 


Notenſchrift mit den dicken viereckigen Köpfen und ſchön ausge ⸗ 


malte Initialien. Bauliche Arbeiten find in der unter dem 
Fußboden der Kirche und über der Hochmeiſtergruft liegenden 
Annenkapelle dauernd im Gange, ſo daß dieſe vorläufig Fremden 
nicht zugänglich iſt. Schließlich ſchreiten im Oftflügel die Ar 
beiten an den Gaſtkammern rüſtig fort. f 

* [Der Finanzmintiſter] hat die Provinzial ⸗ 
Steuerdirektoren von folgenden Beſchlüſſen des Bundesrathes 
in Kenntniß geſetzt: „Die Beſtimmungen im 8 4 Abf. 5a und 
b des Poſt-Zollregulativs finden auf die Einfuhr aus 
dem Bremer Freibezirk gleichmäßig Anwendung. 
Die aus demſelben mit der Poſt eingehenden Theeproben 
im Einzelgewicht von brutto 250 g und weniger bleiben jedoch 
von der Verzollung ausgenommen.“ 

[Der Landwirthſchaftsminiſter] hat den 
Königlichen Regierungen einen Erlaß zugeſtellt, in welchem die 
Beſtimmung des Inhalts von Rundhölzern in den 
Staatsforſten abgeändert wird. 

+ ([Checkverkehr mit der Central⸗Genoſſen⸗ 
ſchaftskaſſe] Bekanntlich ift geftattet worden, daß ſämmt⸗ 
liche Königlichen Kreiskaſſen von Gemeinden, welche 
ein Depoſitenguthaben bei der Central-Genoſſen⸗ 
ſchaftskaſſe haben, die darauf gezogenen Checks bei den Ab- 
lieferungen der erhobenen direkten Slaatsſteuern und Renten in 
Zahlung nehmen. Gemeindeverwaltungen, welche von der 
neuen Einrichtung Gebrauch machen wollen, haben den Check der 
darin als Zahlungsempfängerin bezeichneten Kreiskaſſe mit den 
Lieferzetteln zu übergeben. Der Check iſt ſtets nur zu ſeinem 
vollen Betrage annehmbar. Die Kreiskaſſe ertheilt über den 
Check eine Empfangsbeſcheinigung und fragt ſofort, jedenfalls 
noch an demſelben Tage, bei der Centralgenoſſenſchaftskaſſe an, 
ob dieſe den vorliegenden Check, der der Kreiskaſſe angeboten ſei, 
einlöſen werde. Nach Eingang der Antwort, die jedesmal ſofort 
ertheilt werden wird, hat im Bejahungsfalle die Kreiskaſſe den 
Check zu dem Betrage, auf den er lautet, als baar in Zahlung 
zu nehmen. Fällt die Antwort auf die Anfrage wegen der Ein⸗ 
löſung eines Checks verneinend aus, jo iſt der Check dem Aus- 
ſteller gegen die ihm ertheilte Empfangsbeſcheinigung und mit 
der Aufforderung zur ſchleunigen Ablieferung des Geldbetrages 
zurückzugeben. Die in Zahlung genommenen Checks ſind von 
der Kreiskaſſe bei der nächſten Einnahme ⸗Ablieferung an die 


Regierungshauptkaſſe, unter Beifügung der zugehörigen ge 


der Centralgenoſſenſchafts von Checkformu⸗ 
ſſenſchaftskaſſe find zwei Arten 25 me 


den Fernverkehr 
der 


auf der Rück / 


der Centralgenoſſenſchafiskaſſe, als baares Geld abzuführen. 


laren ausgegeben worden. Die Inhaberchecks find nur 
mo Platzverkehr, die Ordrechecks nur für 
— In Zahlung genommene Ordrechecks ſind von 
. ſogleich nach der endgültigen Annahme erſehen 
i mit ven zur Emlofung _enforbeslicen en ie 
el Jnbabercheces bedarf es ſolcher Ouittungsleifung meu ng! 
> ur Eine menſen er De inkommenſteuer⸗ 
er Finanzminister hat den Vorſitzenden der Oberverwaltungs⸗ 
eranlagungscommiſſion eine Entſcheidung den nach ein Steuer. 
at vom 24. Mai d. J. müde igen Staatskaſſe bezieht 
pflichtiger, welcher Gehalt aus der preußiſ kommenſteuergeſetzes 
und dan Bezuge nach 8 24 des Einkomm geſetz 
eſem Bezug veranlagen iſt, von ſeinem 
Ir Ne e des Einkommenſteuergeſetzes 
por m sr r d ge in Abzug bringen darf, 
Br a 4 flichtung zu der Entrichtung der Beiträge durch 
n oder anderweite rechtliche Vorſchrift mis ſeinem 
Amte verbunden ift, der Beitritt zu der Kaſſe alſo nicht von 
ſeinem freien Willen abgehangen at. 
8 [Aufbewah 


bisherigen vierten Bataillone, 


an diejenigen 


den alten Regimentern zur Aufbewahrung. 


[Für die Unfälle auf der Straße,] die 
durch den ſchlechten Zuſtand des Pflaſters ent⸗ 
ſtehen, iſt die Gemeinde haftbar. So hat in einem 
für alle Ortsverwaltungen ſehr beachtenswerthen Rechtsſtreit, der 
durch alle Inſtanzen geführt worden iſt, jetzt das Reichsgericht 


entſchieden. 


( |Bur Danziger Schießaffaire! Die Thatſache⸗ 
daß eine Militärpatrouille am hellen Tage und in 
belebteſter Gegend der Stadt einen fliehenden Arreſtanten 
erſchoß, wie wir vorgeſtern ausführlich unter Provinztal Nachrichten 
gemeldet Haben, hat in den weiteſten Kreiſen wieder großes Auf⸗ 
ſeiner Inſtruktion gemäß 
gehandelt hat, unterliegt keinem Zveifel, er hat dem Fliehenden 


ſehen erregt. Daß der Soldat 
ein dreimaliges Halt nachgerufen und hat, als auch der letzte 
Ruf vergeblich geblieben war, den Schuß abgegeben, welcher dem 
Arreſtanten den Kopf vollſtändig durchbohrte, eine eiſerne Ans 
ſchlagſäule durchſchlug und dann noch tief in die ſtarke Mauer 
des Zeughauſes hineinfuhr. Aber nicht der Soldat wird be- 
ſchuldigt, daß er unter Umſtänden namenloſes Unglück hätte 
herbeiführen können, ſondern die In ſtruktion, die dem 
Soldaten vorſchreibt, ſo und nicht anders zu handeln. Es iſt 
abſolut nicht zu billigen, wenn ein Soldat durch ſeine Inſtruktion 
gezwungen wird, auch in menſchenbelebtenStraßen 
auf einen Fliehenden zu ſchießen. Verdient ſchon derjenige, dem 
die Kugel nachgeſandt wird, um ſeiner Flucht willen nicht die 
Todesstrafe durch den Flintenſchuß, jo muß die Gefahr, daß un- 
betheiligte und ahnungsloſe Paſſanten, ſpielende Kinder vielleicht, 
von dem mordenden Blei getroffen werden könnten, von einer ſo 
ſtrengen, man möchte jagen, grauſamen Vorſchriſt abrathen 
In belebten Straßenzügen wird es mit Hilfe des Publikums 
immer gelingen, einen flüchtigen Arreſtanten zu ergreifen und ihn 
vor ſeinen Richter zu ſtellen, der gefährliche Flintenſchuß läßt ſich 
hier wohl umgehen. Etwas anderes iſt es, wenn ein Poſten auf 
einſamer nächtlicher Wacht angegriffen wird, oder wenn ihm dort 
ein ſchlimmer Arreſtant entflieht. Angeſichts der furchtbaren 
Gefahr, die dea Patrouillenſchuß in belebten Straßen innewohnt, 
kann nur der dringende Wunſch ausgeſprochen werden, daß die 
Beſtimmungen über den Gebrauch der Schußwaffen ſeitens der 
Militärpoſten recht bald eine Abänderung erfahren möchten. Es 
wäre dringend zu wünſchen, daß die ft & Dt iſchen Behörden 
ſämmtlicher Garniſonorte den Danziger Fall zum Gegenſtand einer 
Petition gegen den Schußwaffengebrauch in bewohnten oder von 
Menſchen beſuchten Orten machen. 

* [Bienenwirthſchaftliche Wanderver⸗ 
ſammlung.! Für die Wanderverſammlung und Ausſtellung 
des deutſchen bienenwirthſchaftlichen Centralvereins in In ſt e r⸗ 
burg iſt das Programm wie folgt feſtgeſetzt worden: Am 
3. Auguft Abends: Empfang der Gälte und Delegirten, darauf 
gemuthliches Beiſammenſein im Geſellſchaftshauſe. — Am 

Auguſt Vormittags: Zuſammentreten der Preisrichter. 


8 — Delegirten⸗Verſammlung, Abends Konzert. — Am 
 uguf, Vormittags: Feierliche Eröffnung der Ausftellung im 


80ſ ogemae und Verhandlungen im Hotel „Königlicher 
Am 6. Au 5 Konzert im Garten des Geſellſchaftshauſes. — 
Hotel Königlich tage, Fortſetzung der Verhandlungen im 
hauſe und Ausflu, So”, Nachmittags Feſteſſen im Geſellſchafts⸗ 
3 N! der nach Karalene. — Am 7. Auguſt Vormittags 

erkündigung der Prämien, Nachmitta 95: Schluß der Aus- 


ſtellung. zur den m 
är den Monat 
verhältnißmäßig trockenes 25 We a 5 1 1 
die erſten Tage (1. bis 5.) teht ziemlich viel Regen in Augsſicht. 
Eine Zunahme der Niederſchläge feht nur an den kritiſchen 
Tagen bezw. in deren Nähe in Ausſicht. In der Zeit vom 
6. bis 10, fol auffallende Trockenheit eintreten. Vom 11. bis 
21. wird allgemein trockenes und ſchönes Wetter erwartet. 
Niederſchläge und Gewitter treten um den 15, und 18, vers 
einzelt und mäßig auf. Der 12. Auguſt iſt ein kriti 
ſcher Tag 

zweiter Ordnung. Vom 22. bis 26, treten allentgalben bei ver⸗ 
hältnißmäßig hohen Temperaturen viele Gewitter ein, die jedoch 
einen trockenen Charakter tragen. Der 28. Auguſt iſt ein 
kritiſcher Tag erſter Ordnung, und die Witterung wird vor aus⸗ 
ſichtlich von dieſem Tage an einen auffallenden Umſchwung 
erleiden. Es wird zunächſt windig und kühl. Die Mieder 
bela nehmen zu, doch find bedeutende Regengüfle nicht zu 

+ [Die Bäder- und Küchler Innung hielt geſtern 
Es wurde Abe auf ber Herberge der Gereinigten en 
Freiſprechungen „ormung ein Meifter aufgenommen he Roggatz 
erſtattete Bericht 25 — — — lagen nicht vor. 1 15 bermeiſter der 
Bäderinnungen des il die Verhandlungen, welche die be ihrer Zus 
ſammentunſt in Culmuterverbandes Weſtpreußen unlängſt bei ih 


geführt haben. f 
e > td 25 ntereſſe] dürfte folgende Entſchei⸗ 
1896, d. 5 während Pe fein. Ein Beſitzer hatte eine Ricke im Auguſt 
der Berufsinft von d Schonzeit erlegt. Aus dieſem Anlaß wurde er in 
der Behauptu * 3 A gert Landgericht zu Stade verurtheilt. Gegenüber 
der Ricke ſt aden . agten, daß ſein Schuß einem unmittelbar vor 
dis Ende rn omen eee 5 — 
2 5 er e 1 
Segen cd, r dee . Sahag a ha 
3 — enommen, auf den Rehbock anzulegen. Jeder Jäger hätte mit der 
z ten Möglichkeit rechnen müſſen, bei Abgabe des Schuſſes die Ricke zu 
r Die gegen dieſes Urtheil eingelegte Rebiſion wies der Strafſenat 
des Kammergerichts mit der Begründung zurück, daß Fahrläſſigkeit zur An⸗ 


Bi. nn N 


zung von Stammrollen.] 
Nach kriegsminiſierieller Beſtimmung find die Stammrollen der 
inſoweit ſie die noch nicht zur 

Entlaſſung gekommenen Jahresklaſſen (1895 und 1896) betreffen, 
Regimenter abzugeben, zu deren Formation bezw. 

zu deren Ergänzung die Bataillone verwendet worden ſind. Die 
Stammrollen früherer Jahresklaſſen dieſer Bataillone verbleiben 


wendbarkeit der Strafvorſchriften des Geſetzes über die Schonzeiten des 
Wildes vom 26. Februar 1870 genüge. 
(Zur Geleisanlage nach dem Schlach thaus.] Be⸗ 
kanntlich iſt vor etwa 3 Jahren von Seiten eines Kommiſſarius des land⸗ 
wirthſchaftlichen Miniſteriums, welcher die Einrichtung des hieſigen Schlacht⸗ 
hauſes beſichtigte, die Freigabe der Einfuhr von po Inijden 
Schweinen in Aus icht geſtellt, wenn das Schlachthaus mit der Eiſen⸗ 
bahn durch ein Schienengeleiſe verbunden würde. Die Vorarbeiten für 
die Anlage eines ſolchen Geleiſes wurden damals ſofort in Angriff ge⸗ 
nommen. Die Ausführung verzögerte fi aber, da bei der Geleisanlage 
vielfache Rückſichten auf die königliche Fortifikation zu nehmen waren. 
Nunmehr ſind die Verhandlungen ſoweit gediehen, daß an die Frage des 
Bau es herangetreten werden kann. Man erhofft von dem Geleiſe auch 
eine Hebung der hieſigen Viehmärkte. 
lum Kapitel der So nntagdruhe) Der Konditor 
A. hatte zu Berlin an einem Sonntag ſeinen Hausdiener mit dem Auf⸗ 
trage fortgeſchickt, eine vorher deſtellte Sahnenſpeiſe nach Treptow zu 
tragen, und zwar gegen 4 Uhr Nachmittags, nachdem bereits die für die 
Beſchäftigung von Arbeitern im Handelsgewerbe zugelaſſene Zeit abgelaufen 
war. Aus deen Thatbeſtande wegen Uebertretung der Vorſchriften über 
die Sonntagsruhe verurtheilt, ergriff der Angeklagte die Reviſtion, die das 
Kammergericht (neueſter Band der Entſcheidungen) für begründet 
erachtete unter folgender Ausführung: Das Gewerbe des Konditors zer⸗ 
fällt in zwei Theile, in den handwerksmäßigen Betrieb, welcher in der 
Anfertigung der Kuchen⸗ und der ſonſtigen Konditorwaaren deſteht, und 
weitens in das Ladengeſchäft, alſo die Ausübung des Handelsgewerbes. 
de letzterem gehört auch das Austragen der im Ladengeſchäft gekauften 
aaren an die Käufer. Ein Hausdiener, der ſolche Waaren trägt, iſt ein 
im Handelsgewerbe beſchäftigter Arbeiter und fällt unter die Vorſchriften, 
die in der Gewerbeordnung ($ 105 Abſ. 2) über die Senntagsruhe 
im Handelsgewerbe gegeben ſind. Anders liegt aber der Fall, wenn wie 
vorliegend, eine beſtellte Konditorwaare dem Beſteller zugetragen wird. 
Dieſe Thätigkeit ſteht in keiner Beziehung zu dem Geſchäftsverkehr des 
Ladengeſchäfts, gehört mithin nicht zum Handelsgewerbe des Konditors. 
Vielleicht ift fie ein Aus fluß des haudwerksmäßigen Betriebes der Kon⸗ 
ditorei; denn hierzu gehört auch die Ablieferung des hergeſtellten 
Produkts an den Auftraggeber. Andernfalls würde auch ein Schuhmacher⸗ 
lehrling, der ein beſtelltes Paar Stiefel dem Kunden abliefert, als im 
Handelsgewerbe beſchäftigt an uſehen ſein; desgleichen ein Kochgehilfe, der 
die in der Küche hergeſtellte Speiſe abwiegt, ein Schloſſerlehrling, der 
einen auf Beſtellung reparirten Schlüſſei dem Beſteller überbringt. 
Nach alledem war auf Freiſprechung des Angeklagten zu erkennen. 
— [Sittlichkeitsvergehen. Wegen Vornahme unzüchtiger 
Handlungen an einem jungen Mädchen, welches ſich noch im ſchulpflichtigen 


worden. Wie wir auf Grund eingehender Ermittelungen berichten konnen, 
liegt der Angelegenheit folgender Sachverhalt zu Grunde: Sultan beſitzt 
auf Groß⸗Mocker, in unmittelbarer Nähe der Eiſenbahnſtrecke Thorn⸗ 
Marienburg, eine Villa, zu der auch ein größerer Garten 155 Zur 
Inſtandhaltung des Gartens, zur Abnahme von Obſt ꝛc. beſchäftigte S. 
u. A. auch Schulmädchen, jo ſeit einiger Zeit die 12jährige Tochter Anna 
des Arbeiters K. aus der Spritſtraße. Das Mädchen iſt für ihr Alter 
iemlich entwickelt, und es wird S. nun vorgeworfen, daß er ſich dieſem 
Kinde wiederholt in unſittlicher Weiſe genähert hat. Direkt beobachtet 
wurde er hierbei am letzten Freitag von zwei Bahnbeamten, welche auf dem S. ſchen 
Anſchlußgeleiſe, das am Garten entlang führt, zu warten, hatten und 
hierbei über den Zaun in den Shen Garten blickten. Dieſe beiden 
Beamten machten nun alsbald den Eltern des Mädchens von ihren Wahr» 
nehmungen Mittheilung und erſtatteten auch ſogleich an amtlicher Stelle 
Anzeige. Als das Kind von ihren Eltern einem eindringlichen Verhör 
unterzogen wurde, geſtand es zu, daß S. ſich ihr wiederholt in verbotener 
unſittlicher Weiſe genähert und ihr dafür Geld 

Ein vollendetes Sittlichkeitsverbrechen hat wie wir umlaufenden 
Gerüchten entgegen mittheilen können, an der Anna K. nicht ausgeführt, 
wie auch durch ärztliche Unterſuchung des Kindes feſtgeſtellt worden iſt. — 
Dagegen haben aber die angeſtellten Ermittelungen ergeben, daß die 12» 
jährige Anna K. nicht das einzige Mädchen iſt, dem gegenüber ſich S. 
in unſittlicher Weiſe verhalten hat, er hat dies vielmehr noch bei mehreren an⸗ 
deren Mädchen in jugendlichem Alter verſucht, ſo u. a. bei der 14jährigen 
Martha Sch.; doch gingen dieſe Mädchen den Annäherungen des S. da⸗ 
durch aus dem Wege, daß fie ſich trotz der Geld» etc. Spenden nicht mehr 
bewegen ließen, in dem Garten des S. Arbeiten zu verrichten. 

Wie wir ſoeben hören, hat ſich der Kaufmann Sultan fenior auf einer 
Reiſe in Dresden durch Vergiftung ſelbſt den Tod ge⸗ 
geben, er hat es alſo vorgezogen, ſeine Vergehungen, die auf einer 
traurigen Verirrung beruhen mögen, freiwillig mit ſeinem Tode zu 
fühnen. Traurig und in hohem Grade bedauerlich aber iſt es, daß ſolche 
Verirrungen leider immer und immer wieder, und häufiger, als die Straf⸗ 
ſtatiſtit nachzuweiſen im Stande iſt, vorkommen. 


Ueber fahren wurde geſtern gegen Abend in der Stroband⸗ 
ſtraße ein Sohn des Schloſſermeiſters Beck. Ein Lehrling des Fleiſcher⸗ 
meiſters F. jagte, wie es leider oft die Fleiſcherlehrlinge thun, im vollen 
Galopp durch die Straße und das Kind konnte dem Fuhrwerk nicht ſo ſchnell 
ausweichen. Die Verletzungen des Knaben ſollen erheblich ſein. 

[Polizeibericht vom 30. Juli.] Gefunden: Ein 
Schlüſſel in der Breiteſtraße. — Eingef unden hat ſich ein Fohlen 
bei A. Bachnick, Hoheſtraße 1. — Ein 8 e liefert: Ein goldener 
Siege ring von der Staatsanwaltſchaft. — Verhaftet: 2 Perſonen. 

„(Von der Weich ſel.] Waſſerſtand heute Mittag 1,24 Meter 
über Null, das Waſſer wäch ſt weiter. Eingetroffen iſt geſtern der 
Dampfer „Robert“ aus Danzig mit drei beladenen Gabarren und drei 
Kähnen im Schlepptau. Angelangt ſind ferner zwei mit Steinen beladene 
Kähne aus Nieszawa, abgefahren ſind zwei mit Ziegeln beladeen Kähne 
nach Danzig, ein mit Faſchinen beladener Kahn nach Culm. 

AL Er 30. all, (Eingeg. um 3 Uhr 30 Min.) 
Waſſerſt ier heute 2,31 Meter gegen 2,19 geſtern. 


Behufs Verhandlung mit den betheiligten 

Grundbeſitzern über Abtretung von Terrain gu Anlage eines Entwäſ⸗ 
ſerungstanals der Neſſauer Nie derung find 11 Eigen- 
thümer auf Mittwoch, den 4. Auguſt, Vormittags 9 Uhr nach dem hieſigen 
Magi ſtratsſitzungszimmer eingeladen. Die Verhandlung wird Kreisbau⸗ 
meiſter Rathman n⸗Thorn führen. j 5 

— Culmſee, 29. Juli. Von der Entwickelung unſeres 
Städtchens in den letzten 15 Jahren giebt ein hieſiger Berichterſtatter 
folgendes Bild: Die meiſten Kleinſtädte Weſtpreußens hatten in den 
letzten Jahrzehnten nur einen kaum merklichen oder gar keinen Zuwachs an 
Perſonen und baulichen Erweiterungen, während Culmſee in dieſer Zeit 
gan bedeutende Fortſchritte gemacht hat. Wer unſere Stadt vor etwa 
15 Jahren gekannt und ſie ſeit dieſer Zeit nicht geſehen hat, wird ſie 
heute kaum wiedererkennen. Culmſee hatte in dieſer Zeit einen mehr 
ländlichen Charakter, die Häuſer waren niedrig, einförmig und 
unanſehnlich, die Einwohnerzahl betrug ungefähr 2500. Heute 
hingegen macht Culmſee den Eindruck einer in ſtetem Wachsthum 
und Emporblühen begriffenen Stadt; es zählt über 8000 Eins» 
wohner. Aus den alten ſind neue, mehrſtöckige Häuſer, aus 
den ſtillen 2 an der Hauptſtraße große Geſchäftslokale 
geworden. Culmſee beſitzt eine der größten Zuckerfa riken Deutſchlands, 
ein Amtsgericht, eine große Molkerei nebſt Dampfbäckerei, ein Poſtgebäude, 
ein Schlachthaus, eine Gasanſtalt u. ſ. w. Einer baldigen Verwirklichung 
ſieht das Projekt eines Magiſtratsgebäudes, eines 19klaſſigen Schul⸗ 

ebäudes und eines Waſſerthurmes nebſt Waſſerleitung entgegen. Unſere 
tadt iſt der Knotenpunkt zweier Eiſenbahnlinien, eine dritte Eiſenbahn 
durch Culmſee ſoll noch gebaut werden. Nordweſtlich und ſüdlich der 
Stadt find durch Bebauungen zwet neue Stadttheile entſtanden, welche mit 
ihren neuen, mehrſtöckigen Häuſern einen angenehmen Anblick gewähren. 
Die Zuckerfabrik mit all den dazu gehörenden Beamten ⸗ und Arbeiterwoh⸗ 
nungen bildet für ſich allein ein ſchönes Stadtviertel. Durch die Zucker⸗ 
fabrik iſt ein ſtarker Verkehr entſtanden. Die arme Bevölkerung hat in 
der Fabrik anſehnlichen Verdienſt. Nicht zu unterſchätzen für den Stadt⸗ 
ſäckel find die von der Fabrit an die Stadt zu entrichtenden Steuern. 

— Aus dem Kreiſe Thorn, 29. Juli. Der Sergeant 
Naſado ws ki vom Regt. 144 kommt am 1. Auguſt als Hilfsgendarm 
nach Gr. Neſſau und bleibt dort, bis der Dammbau beendet iſt. — Die 
Ortsauſſicht über die Schulen zu Scharnau, Amthal und Hohenhauſen iſt 
dem Pfarrer Mertner in Oſtrometzko übertragen und ſind die iger 
Ortsſchulinſpektoren, Kreisſchulinſpektoren Dr. Witte in Thorn und Dr. 
Thunert in Culmſee, von dieſem Amte entbunden worden. — Der 
Beſitzer Hermann Leichnitz zu Ottlotſchin iſt als Schöffe für die 
Gemeinde Ottlotſchin beſtätigt worden. 


Vermiſchtes. 


itſchew haben die Geſchworenen ihren Wahr⸗ 
Der Rittmeiſter Detſchko Boitſchew und der 


& Näſchereien gegeben habe. 


S Podgo rz, 30. Juli. 


m Prozeß Bo 
—— nunmehr gefällt. 


| 

| 

H 
Alter befindet, ift geſtern bei der Königl. Staats anwaltſchaft in Thorn 
gegen den Kaufmann Sultan ſen. hierserbſt das Strafverfahren eingeleitet 


’ 


Polizeipräfekt Carl Novelitſch wurden einſtimmig als des vorbedachten 
Mordes an der Anna Simon ſchuldig befunden; gleichfalls der 
Gendarm Bogdan Waſiliew; aber ebenſo einſtimmig hat man allen 
dreien mildernde Umſtände () zugebilligt, Waſiliew im be⸗ 
ſonderen Maße. Letzteres iſt uns unbegreiflich; worin man aber mildernde 
Umſtände für Boitſchew erblickt haben könnte, iſt geradezu unerfindlich. 
Mildert etwa ſeine bisherige Stellung als Adjutant des Fürſten, oder was 
ſonſt, das aus dem Prozeſſe über den braven Rittmeiſter bekannt geworden 
iſt, die Strafthat? Das Urtheil des Gerichtshofes, d. h. alſo die Straf⸗ 
zumeſſung iſt noch nicht bekannt, hoffentlich bringt ſie wenigſtens eine an⸗ 
gemeſſene Sühne. Zum „Baumeln“ aber wird der Lump Detſchko Boitſchew 
unter dieſen Umſtänden wohl kaum kommen 

Ein ſehr ſtarkes Gewitter, verbunden mit Wolkenbruch 
und Hagel, hat an der Moſel gewüthet. In Bergweiler zerſtörte der Blig 
ein ganzes Haus und tödtete zwei Perſonen, Vater und Tochter. 

Lihungtſchang kann aufathmen. Nach einer Meldung 
aus Peking iſt ſein Hauptgegner, Staatsrath Lihungtſao geſtorben. 

Auf Grund gerieth der Poſtdampfer „Rex“ auf der Fahrt von 
Saßnitz (Rügen) nach Trelleborg in Schweden, wobei die Schraube zer⸗ 
brach. Nachdem Taucher das Schiff unterſucht hatten, wurde die Rückfahrt 
angetreten, jedoch mußte der Dampfer alsbald die Reiſe abbrechen, worauf 
ein Schleppdampfer den „Rex“ nach Saßnitz bugſirte. 

Auf offener Straße ſchoß in Köln ein junger Mann auf 
eine zwanzigjährige Verkäuferin und richtete alsdann die Waffe gegen ſich 
22 Beide find tödtlich verletzt. Es handelt ſich wieder um unglückliche 

iebe. 


Einen Zünder fand in Ascywilken am Schießplatz Arys (Oſt⸗ 
preußen) ein 12jähriger Knabe Namens Joswig. Der Zünder explodirte, der 
"ältere Knabe wurde jofort . ſein jüngerer Bruder ſchwer verl 

Ringförmige Sonnenfinſterniß. Am 29. Juli, am 
Tage des Neumondes, fand eine Verfinſterung der Sonne ſtatt. Dieſe 
Finſterniß war eine ringförmige. Ihre Sichtbarkeit erſtreckte ſich über die 
Weſiküſte Afrikas mit Ausnahme des nördlichen und ſüdlichen Theils der⸗ 
ſelben, den Atlantiſchen Ozean, die ſüdliche Hälfte Nordamerikas, Zentral⸗ 
amerika und Nordſüdamerika. Die Sichtbarkeit der zentralen Verfinſterung 
konnte dagegen nur in einem ſchmalen Streifen Zentralamerikas beobachtet 
werden. Für Europa und Aſien blieb die Finſterniß unſichibar. 

Ein eigenartiger Diebſtahl ruſt in Paris große Be⸗ 
unruhigung hervor. Aus dem Inſtitut, welches mit dem Infektionsſpital 
des Vorortes Aubervillers in Verbindung ſteht, wurden etwa dreißig 
Kaninchen geſtohlen, welche mit den Bazillen der Cholera, der 
Diphtherie, der Peſt und des Milzbrande s geimpft waren. 
— Vorkehrungen wurden getroffen, den Verkauf der Thiere zu 
verhindern. 


> Neueſte Nachrichten. 
Philippopel, 29. Juli. Ritimeiſter Boitſchew und 
Novelic wurden zu lebenslänglichem ſchwerem 
Kerker, Bogdan Waſſilew zu 6 Jahren 8 Monaten ver 
urtheilt. N'cola VBoitſchew wurde freigeſprochen. (Vergleiche 
Vermiſchtes.) f 
Kopenhagen, 29. Juli. Die Ankunft der Laiferin- 
Wittwe Maria von Rußland wird am 2. Auguſt an Bord der 
Kaiſerlichen Hacht „Standart“ erfolgen. Die Kalſerin, welche 
von dem Großfürſten Michael und der Großfürſtin Olga bes 
— 2e wird, wird fich ſogleich nach Schloß Bernstorff 
Malta, 29. Juli. Ein Bataillo 
ſic zur Abreiſe BER reta bereit — Ser i 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 30. Juli um 6 Uhr Morgens über Null: 


1,20 Meter. — Lufttemperatur + 16 Gr. Celſ. — W ; 
Regen. Windrichtung: Nord⸗Oſt. 5 ett et: 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 
Sonnabend, den 31. 2 1 Vi i 
3 en Inli: Wärmer, ſchwül. Vielfach Gewitterregen. 
Sonnen ⸗ Aufgang 4 Uhr 19 Minuten, Untergang 7 Min. 
Mond ⸗Aufg. 5 Uhr 2 Min. Morgens, Unterg. S Uhr T. DE — 
8 den 1. Auguſt: Wolkig, mäßig warm, Regenſchauer und 
Montag, den 2. Auguſt: Veränderlich, kühl i 
Dienftag, den 3. Auguſt: — windig, . 5 


arktpreiſe: niedr. höchſt Thorn, ; 
M eiſe: Im A ser] Freitag, d. 30. Juli. — ft 
Stroh (Richt⸗) pr. Ctr.] 2 — 225 Aale Re 
en „ 2225 Str „ 
artoffeln, alte pr. Ttr. 2 — 3 — l Welass „ ——1—440 
Kartoffel, neue 7 Pfd. — 20— — ] Breſſen „ — 25 —ʃ40 
Schoten Pfd.] — 10 — — ] Schleie 3 
Bohnen, grüne 3 Pfd. — —— 15 geht 3 u. 1 
Mohrüben,junge)3 Bund |—| SI—]10, Karauſchen > 
Kohlrabi. . 1 MödL.I—15—120] Barſche „ — 
Blumenkohl. p. Kopf — 10— 50 R rs „ — 
Salat Kopf — —— 10 Karpfen „ 
Aepfel. . | Pfd. — 29 — 25 Barbinen „ — 
Birnen. 1 Pfd. — 15/20 Weißſiſche „ — 
Kirſchen „ - 100— 15] Puten Stück] 3 
—— "ai — 11 — —| Gänſee = 3 
6% 15 — 40 Enten junge aar 2 
Butter. p. Pfd. — 60 — 30 | Hübner, 5 . er 1 
Eier. . Schock 2 — 2 60 „ junge Paar — 
Krebſe 8 7 1251 300 Tauben ah 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
30. 7. 20. 7. 30. 7. 29. 7. 


Tendenz der Fondsb. feſt 520 Poſ. Pfandb. hl 100,40 100,30 


Ruſſ. Banknoten. 216,15 216 20 „ 5 5 —.— — 
Warſchau 8 Tage 210,05 216,— Poln., Pföbr. 4½% 68,20 68,25 
Oeſterreich. Bankn. 170,50 170.50 Türt 1%, Anleihe 9 28,20 23,— 
Preuß. Conſols 3 pr. 98,25 98,25 Ital.⸗Rente 4% 94,50 94,25 

reuß. Conſols 3½ pr. 1103,901104,— Rumgt. v. 1894 4% 89,90] 89,90 


Preuß. Conſols 4 pr. 103,90 
Dtſch. Reichsanl. 30% 97,75 
Dtſch. Reichsanl3 % |104,— 
Wpr. Pfdbr. 3% nld. II 93,10 


103,90 Disc. Comm. Antheile 207,25 207,50 
97,80 Harp. Bergw.⸗Act. 190,90 190,— 
104. — Thor. Stadtanl. 3 0% 100,50 100,50 
93,25 Weizen: loco in 


„ „ 3¼½% „ 100,30 100 30] New⸗York RAR. 
3% Lomb "Bin f TOex. nen. | 41,001 4208 
Wechſel⸗Discont 3% Lombard⸗Zinsfuß für deuſche . 
370% für andere Effekten 4% ſche Staagt⸗Anl. 


3 —— . — TREE 
— Rurückgesetzte Stoffe im Ausverkauf 


7 Meter Waschstoff, waschecht, z i 
sen en 5 ir N a 3 
ommer-Nouveautè, doppeltbreit, z. „Kl. oo 
= Alpake, doppelreit, zum ganzen eid 5 3 2 
en ne laine, gar. reine Wolle, z. Kl. f. 
Ausserordentl. Gelegenheitskäufe In modern. Woll- und er 
mg — ehe reduzirten Preisen === 
versenden einzelnen Metern fra 0 aus. 
Muster auf Verlangen franco. — Modebilder gratis. 
Versandthaus: OETTINGER & Co., Frankfurt a. M. 
Separat-Abtheilung für Herrenstoffe, 


5 Buxkin z. ganz. Anzug M. 4,05 Pf., Cheviot z. ganz. Anzug M.5.85Pf. 


72 * * 
* 

* 
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6 
6 
7 


des Gewünschten erbeten, 
us für Seidenstoffe und Sammete 


Berlin Lelpzigeratrasse 42 


Speoläihe 
Michels & U Hatten 


Lebens- und Unfall-Versicherung. Von der Reiſe zurück⸗ 


Für eine hochangeſehene Actien⸗Geſellſch Alsekebrt 


mit zeitgemäßen, dielſeitigen Einrichtungen 


wird ein 
Inspector Dr. Meyer. 


mit Gehalt, Speſen und Proviſionsantheil Victoria - Theater. 


geſucht. Herren mit genügender Bildung, 2 A 
die ſich dem Berufe widmen wollen, wird dei] Sonnabend: Keine Vorſtellung. 


ſofortiger Vergütung für Probeleiſtungen — 
Sonntag, den 1. Auguſt 1897; 


koſtenfrei entſprechende Ausbildung gewährt. 
1 2 82 
Der Freischütz. 


Bewerbungen mit Lebenslauf u. Referenzen 
Große Volksoper in 4 Akten v. C. M. v. Weber. 


Vieteria-Garten. 


unter J. Z 5636. 2869 
Sonntag, den 1. Auguſt 1897: 


Malergehilfen 
Großes 3 


finden dauernde Beſchäftigung bei 15 | 
Militär⸗Concert 


2591 G. Jacobi. 
DEE Tiichtige ug 
von der Kapelle des Infanterie » Regiments 
von Borcke (4. Pom.) Nr. 21 unter Leitung 


Koyflleinſchlüger 


Vekauntmachung. | In No. 29 vom 18.4. 96 


Das Verfahren der Zwangsverſtei⸗ des Frauen-Daheim, sowie in fast allen Hausfrauen - Zeitungen von sparsamen 
gerung des Vincent Hoehle'ſchen ] Hausfrauen empfehlend besprochen und mit 40 Medaillen ausgezeichnet ist 


Grundſtücks Thorn Altſtadt Blatt 395 w 2. 1 
| Lessive Phenix 


ift aufgehoben. 
Thorn, den 28. Juli 1897. 
(Patent J. Pieot, Paris) 
das einzig praktische Mittel zum 


Königliches Amtsgericht. 
„zelonntmadung. | Waschen von Wäsche 


ür das II. Vierteljahr (Juli Septem⸗ und anderer Stoffe. . 
Sie reinigt oline Seife, Soda und Chlor jede Wäsche mit 


halber Arbeit 


und reichlich 


mm 25 Procent billiger 


besser, als seither, ohne die Wäsche im Geringsten anzugreifen. 
Lessive Phönix ist zu beziehen zum Preise von 30 Pfg. per Pfund in Thorn 
bei Hugo Claass, Adolf Majer, Carl Sakriss, E. Seymingki, Paul 
Weber, Hugo Eromin, Carl Matthes, J. M. Wendisch Nachf., 
M. Kalkstein von Oslowski, Anders & Co. S. Simon. 
In Mocker bei Thorn: Apotheker B. Bauer, Drogerie, 


Fabrikation für Lessive Phönix (Patent J. Picot, Paris) 
L Minlos & Co., Köln-Ehrenfeld. 2779 


SNSINGER 


. 
5 


‚a a Nähmaſchinen 


A für Hausgebrauch, Kunſtſtickerei und induſtrielle Fwecke 
jeder Art. 


Ueber 13 Millionen 
2 fabricirt und verkauft! 

traglich vorbehaltenen Zwangsmaßregeln nun⸗ 57 

mehr innerhalb 8 Tagen an die betreffenden Singer Co. Act. Ges. 

3046 (vormals G. Neidlinger) 


Thorn, Bäckerstr. 35. 
a 


F. F. Resag” 


eutscher Fern fglichorien 


— — — — un nn 


1897198 find zur Vermeidung der 
steilen Beitreibung bis ſpä⸗ 


Auguft d. Is. 


unter Vorlegung der Steuerausſchrei⸗ 
bung an unſere Kämmerei ⸗Nebenkaſſe im 
Rathhauſe während der Vormittags⸗Dienſt⸗ 
ſtunden zu zahlen. 

Im Intereſſe der Steuerzahler machen wir 
darauf aufmerkſam, daß der Andrang in den 
letzten Tagen vorgenannten Termins ſtets 
ein ſehr großer iſt, wodurch ſelbſtverſtändlich 
die Abfertigung der Betreffenden verzögert 
wird. Um dieſes zu verhüten, empfehlen 
wir, ſchon jetzt mit der Zahlung zu beginnen. 
Thorn, den 26. Juli 1897. 3098 


Der Magiſtrat. 


finden auf Accord dauernde Beſchäftigung. 
Dulzig b. Driezmin Weſtpr. 
Martischus. 3086 


Zur Aufnahme der Gasmeſſerſtände und 
Einziehung der Rechnungen findet etn 


zuverlässig., kautionsfähig. Mann ze ö 2105 


dauernde Beſchäftigung in der Von 3½ Uhr ab Schnittbillets zu 15 Pf. 


— besamt . Mädchen 
zu Thorn. 


: 0 57 
4 efir linge Der Unterricht in einfacher und dopp. 


4 5 ; Buchführung, kaufm. Wiſſeuſchaften 
mit guten Schulkenntniſſen werden mit jähr⸗Aund i 
lich ſteigender Koftentichädigung geſucht. ird Stezegraphis beginnt wieder 


athsbuchdruckerei Dienſtag, 3. Auguft er. 
f E ee. K. Marks, 


—— | eitzahe 1, II 


„— mund 1.4 ee SUPER 41 
Ein ordentl. Caufburſche 
wird verlangt bei 3061 


d 
Aeling-eüfiebde 
Anders & Co 


uuns, f; 
-UFYgOF-TEINU9) S,10Fug 


3101 


Thorn, den 21. Juli 1897. 


Der Magiſtrat. 


Noggen, Hafer, 
Heu und Stroh 


kauft das 


en om. aus eee ist das ausglebigste aller Verkäuferin 
end d. 21. Jul u. I de Waren II at U be Se Loose 


Sonnabend, d. 31. Juli er., 
Nachmittags 4 Uhr 
werde ich bei dem Gaſtwirth Wilhelm 
Czerwionka in Rubinkowo 
1 Repoſitorium, 1 Ladentiſch, 
3 — 1 fichtenes Wäſche⸗ 


zwangsweiſe verſteigern. 3108 
Liebert, Gerichtsvollzieher. 


geſucht Gustav Weese. 
Eine tüchtige Schneiderin 


empfiehlt ſich bei billigen Preiſen in u. außer 
dem Haufe. K. Fritz, Gerechteſtr, 26, III. 


Drei kräftige Landammen 


empfiehlt A. Grobinska, Miethsfrau, 
3050 Mauerſtr. 73. 


Brückenstrasse 32, I. Etage. 
e Wohnung, 7— 8 Zimmer, 
alkon, Badeeinrichtung vollkommen kenovirt, 
per 1. Oktober eventl. früher zu vermiethen. 
Desgleichen 1 kleinere Wohnung, 3. Etage 
3 Zimmer u. Zubehör nur an ruhige Miether. 
Gut möblirtes Zimmer 
u vermiethen. Coppernikusſtraße 20 


Die ‚Jugend‘ gilt 
ILLUSTR. WOCHENSCHRIFT für die frischoste 

2 . "Eine eie nn 
ist auf allen grös- ine herrſchaftl. Wohnung, 
seren Bahnhöfen 6 Zimmer, viel Zubehör, Stall und Wagen⸗ 
n remiſe zu vermiethen. Brombergerſtr. 84. 

„Son nung v. immern, Alkove 

Karten, Ae u Zubehör den zu N 


U en — Call 693 Breiteſtraße 4, II. \ 
für 


staurants, Cafés 
Neueste und fru- Zimmer, Küche, Waſſerleitung, Zubehör, Eine Hofwohnung 
8 K 2 
KUNST und LEBEN . 2 su bermietgen. Belligegeifetraßze 19. von 3 Zimmern, Küche, Zubehör, 330 Mk. 


0 Pfg. — No- 5 
Verſetzungshalber ſuche von gleich per 1. Oktober zu vermiethen. 


natshefte (4—5 Nummern) à Mk. 1. 2 0, im Abonnement à Mk. 1.—.— Quartals- er an i ; 
1 RE K. P. Sohliebener, Gerberſtr. 23. 
BI Wohnung Em 


8. bände, elegant gebunden à Mk. 8.50. 
N ä — — and Postämter 
von Stube, Kabinet und Küche in Nähe der Herrſchaftl. Wohnung y 
Heiligengeiſtſtraße Offerten unter F. K. 17 


zur Heſſiſchen Damenheim Lotterie. 
iehung am 16. und 17. September 1897. 
ooje à Mk. 1,10 
zur Großen Klaſſen⸗Lotterie zum Bau 
der Feſt⸗Halle für die Schleſiſchen 
Muſikfeſte in Görlitz. — Ziehung der 
I. Klaſſe am 20. und 21. October 1897. 
Preis eines! Looſes: M 6,80, ½ Looſes 
Mk. 3,50. — Ziehung der II. Klaſſe 
von 15.—18. December 1897. Preis eines 
er — Mk. 4,60, — ½ Looſes 


2.40 
empf. die Hanptvertriebsſtelle für Thorn: 


Expedition d. „ Thorner Zeitung“, 
Bäckerſtraße 39. 


Königsberger Thiergarten-Lotterie. 


Ziehung 13. Oktober er. 
mur Gold und Silber. 


Loose al MI. 
11 Looſe 10 Mark, 


Loosporto und 
Gewinnliſte 30 Pf. extra, empfiehlt die 
General⸗Agentur von Leo Wolff, Königsberg i. Pr., 
ſowie hier die Expedition dieſer Zeitung. 


Sicheren Erfolg 
bringen die bewährten und hochgeſchätzten 
Kaiser's 


baramellen 


ſicherſtes gegen Apetitloſigkeit, Magen 
weh u. ſchlechtem, verdorbenen Magen 
ächt in Paketen, & 25 Pfg. 

Niederlage in Thorn bei 
P. Begdon. 4396 


von 3 und 2 Zimmern 
Wohnung e Segler 13 
Standesamt Mocker. 
Vom 22.— 29. Juli 1897 find gemeldet: 
Geburten. 


Eine Mittelwohnung, 


für einen Beamten geeignet, beſtehend aus 

2 großen Zimmern, großer heller Küche, ſowie 

Zubehör, in der Hauptſtraße vou Macker⸗ 
hornerſtr. 36 belegen, iſt vom * 
05 


d. J. ab billig zu vermiethen 


oder durch den unterzeichneten Verlag. 
Da die Gegner der ‚Jugend‘ keine Gelegenheit unbenützt lassen, um 
ihr Eins zu versetzen und sie aus der Oeffentlichkeit zu verdrängen, 80 richten 


1 * 1 £ ihr merlichen 2 2 . 2 
Kruſchke. 3. Tochter dem Schloſſer Fahrten Immer wieder nuehdsuskliche di Münchener igt Ken an die Expedition d. Zeitung erbeten. einzige im Hauſe, zu vermiethen. 
. d hl 5 6 0 FT} r Sy re — 
V a En re Altstädt, Markt 35 Annen —— theke, 
+ 


1. Etage beſtehend aus 5 Zimmern ift vom (28122 W Mellien 92. 
8 Bimmer, im Ganzen 
Wohnung, oder getheilt, ſowie 
Wohnung, 2 Zimmer u. 1 Laden zu verm. 
Lieninski. Schul⸗ u. Melienftr.-Ede. 
von 3 bis 4 Zimmern mit allem 
Wohnung Zubehör vom 1. Oktober billig 
zu vermiethen. Mocker, Schwagerſtr. 65. 
neben Born & Schütze. A. Hacker. 


4 geräum. frenndf. Zimmer 
nebſt Zubehör, Balkon, für 390 Mk. einſchl. 
Waſſerzins zu verm. Mellieuſtr. 88, II. 


Kirchliche Nachrichten. 


7. Sonntag nach Trinitatis, den 1. Auguſt. 
Kirch 


Altſtäbt. evang. e. 
Morgens 8 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Vorm. 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 

Kollekte für den Bethhausbau in Illowo 
(Diözeſe Flatow.) 


Neuſtüdt. evang. Kirche. 
Vorm. 9", Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Heuer. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 


hältlich ist, sind wir zu besonderem Danke verpflichtet. 


® 
5. Sohn dem Buchhalter Janz. 6. Sohn MÜNCHEN, Färbergraben 24. 6. HIRTH’S Verlag. 
— ————ä— AIA—U—⸗A —Ayw — —2ͤ ä —— Te 


7. Sohn dem Schmied Anton Sulecki. 
8. Sohn dem Maſchinenbauer Eduard. 


Ss. 9. Sohn dem Tiſchler Auguſt 
mper. 10. Tochter dem Schuhmacher 
Makarius Murawski. 11. Tochter dem 
Arbeiter Franz Rismanowski. 12. T. 
dem Arbeiter Jacob Piontkowski. 


I. Oktober zu vermiethen. Zu erfragen bei 
2770 Adolf Leetz. 
„Villa „Martha“ 
r „ 99 
Mellienstr. 8 Ecke Glacis, Rother Weg, 
7 Bimmer, viel Nebenräume, gr. Stallungen, 


mit großem oder kleinem Garten eventl. ſo⸗ 
fort zu vermiethen. 2380 


Ein Laden, 


worin ſeit 9 Jahren Uhrmacherei, ſowie 


eine Schloſſerwerkſtatt 


vermiethet zum 1. Oktober d. J. A. Stephan. 
— — z ——̃ —U—ä 


Die 2. Etage, 


vom Herrn Oberſtabsarzt Dr. Liedtki bewohnt 
iſt vom 1. October anderweitig zu vermiethen. 


2692 - Bäckerſtraße 47. 


Wohnungen, 


Brombergerſtraße 33, in L. u. II. Etage 
beſtehend aus je 5 Zimmern, Burſchenſtube 


Ein wahrer Schatz 


für alle durch jugendliche Verirrungen 
Erkrankte 'iſt das berühmte Werk: 


Dr. Retaus Selbstbewahrung 


81. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 Mt. 
= ir en ba den Folgen folder 
aſter leidet. Tauſende verdanken dem⸗ 
Jahnke Col. Weißhof 3 Mon. 4. Paul ſelben ihre Wiederherſtellung. Zu be⸗ 
ziehen durch das Verlags⸗Magazin in 
Leipzig, Neumarkt Nr. 21, ſowie durch 
jede Buchhandlung. 2555 
In Thorn vorräthig in der Buch⸗ 
handlung von Walter Lambeecl. 


Couverts 


mit Firmen-Aufdruck 
das Mille von 8 Mk. an 


Rathsbuchdr. Ernst Lambeok, 


geburt. 7. Bertha Bentz 8 Mon. 9. 
Paul Schüttkowski 17 Tage. 9. Jo 
hanna Grzegorowski 2 Mon. 10. An. 
tonie Turalski 9 Mon. 


Auf gebote. 
Arbeiter Leonhard Wisniewski und 


Katharina Jankowski. Pferdeſtall nder⸗ Nachmittags 5 Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
lieſmugen. ai erdeſtall ꝛc., find vom 1. October a 
Keine. PIERRE Santal Visiten-Karten. e gilcerte, 55 Nenftäbt. evang. Kirche. 
— —— — ö [—— — in allen gangbaren Formaten — . — (Militär⸗Gemeinde.) 
Standesamt Podgorz. Lehmann. Ein kl ine Wohnun Vormittags 11⅛ Uhr: Gottesdienſt. 
Vom 23. bis einſchl. 29. Juli er. find an⸗ Sehe Kapfel trägt die empfiehlt e lle g, Herr Diviſionspfarrer Strauß. 


drei Zimmer mit Zubehör, III Treppen, 


Culmerſtraße 20 zu verm. — für 96 Thlr. 
2772 H. Nitz. 


Ein Pferdeſtall 


iſt von fofort zu dermiethen. Zu erfragen bei 
2771 Adolf Leetz. 


gemeldet: Neuftädt. evaug Kirche. 


Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Pfarrer Hänel. 


Evang. Gemeinde in Mocker. 
Nachmittags 5 Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Pfarrer Heuer. 


Initialen J. L. als Rathsbuchdr. Ernst Lambeck. 


Geburten. G 
0 arantie für die Echt⸗ 
1. Sohn dem Arbeiter Adolf Schroeder⸗ heit und enthält oſtind. en 0,15 


Rudak. 2. Ein unehelicher Sohn. 3. Sobn Preis pro Flacon nur 2 Mark 
2 x * * —— . ñ———— — 
den eiter edler endend, ce Berliner Capsules-Fabrik, Berlin C. | _rantbeitäbaiber find mie gegmumgen, 


dem Beſitzer Eduard ndland. 5. Sohn 5 in Dirſchan jeit 9 4 
den Sanbmirth Karl Zielle⸗Stewken. 6, T. . u haben in den Apotheken. geführtes F 


dem Arbeiter Guſtav Rienaß⸗Stewken. 7. S 2 7 —dd — 
dem Arbeiter Julius David⸗Rudak. 8. Sohn Eiſen⸗, Stahl⸗ und Möblirte Zimmer Evang. Kirche zu Podgorz. 
dem Bäckermeiſter Wilhelm Hübner. Ku w un G ä t zu vermiethen Fiſcherſtraße 2. Vorm. 9 Uhr: Gottesdienst. 
j Auf gebote. 13 laren * eſch f Ei W Herr Pfarrer Endemann. 
Keine. N „ bis 5 ne eng, Kapelle zu Kut zu Kutta. 
! ar ermögen wollen ſich gefl.f1. Etage, Neu er „iſt vom 6 
enmilch⸗Seife melden unter L. 330 in der Exbedition 1. Oktober zu vermiethen bei 1921 [Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt. 
ergmann & Co., in Radebeul⸗Dresden der „Thorner Zeitung.“ 31083 Kurowski, Gerechteſtraßze 2. Pfarrer Kuben. 


enov. Part.⸗Wohuung f. kl. Familie, 


Schutzmarke: „Zwei d a 
Schutz 12 ) Eine Wohnung, 2 gr. frendl. Zimmer, Ausſicht nach der 
Weichſel, mit allem Zubehör zu verm. Daſ. 


2. Etage, iſt vom 1. October zu vermiethen. 
Adolf Letz ll. Anders 8 Co. 2964 Neuſtädt. arkt 9. In. Zimmer für 1 Perſon. Bäckerstr. 3 
Drud und Berlag der Rat5äbuchdruderei Ernst Lambeck, Thorn 


Bethſaal zu Lulkan. 
Vorm. 10 Uhr: Haupt⸗Gottesdienſt. 
Vorm. 11½ Uhr: Kinder⸗Gottesdienſt. 
Herr Prediger Hiltmann. 


1. Kanonier Auguſt Johann Rotewald⸗ 
Rudak, 22 J. 5 Mon. 2. Arbeiter Stanis⸗ 
laus Ciechorski, 41 Jahre alt. 


1 


— ßs—̃ælW ͤ — ä — 


x 


f 


u 


